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Umweltschutz wird meist mit den Zwängen einer Vielzahl gesetzlicher Regelungen und Verordnungen 
in Verbindung gebracht. Der Entschluss, nach EMAS-Verordnung den nicht leichten Weg zur Öko-
Auditierung zu gehen, sich also mehr als andere für Umweltschutz einzusetzen, geschieht auf freiwilli-
ger Grundlage. 
 
Den Anstoß dafür gab die Kommission Umwelt der TU Dresden. Jedem war der Arbeitsumfang be-
wusst, sich auf diesen Prozess einzulassen. Angefangen von der Formulierung der Umweltpolitik, den 
Umweltprüfungen, der Ausarbeitung eines Umweltprogramms, dem Aufbau eines Umweltmanage-
mentsystems, der Durchführung von Umweltbetriebsprüfungen, schließlich der Erstellung einer Um-
welterklärung und nicht zuletzt der Begutachtung war ein gewaltiges Pensum zu bewältigen. 
 
Dahinter stand die Überlegung, dass an unserer alma mater für dieses Vorhaben gute Voraussetzun-
gen bestehen. Umweltschutz ist organisatorisch an der TU Dresden fest verankert und in Forschung 
und Lehre gibt es ein vielfältiges, befruchtendes Umfeld. 
 
Die Präsentation ausgewählter Ergebnisse zum Umweltschutz in einem jährlichen Umweltbericht hat, 
wie bereits eingangs erwähnt, schon eine lange Tradition. Mit der vorliegenden Umwelterklärung wird 
ein besonderes Anliegen der EMAS, öffentlichkeitswirksam und transparent zu Umweltschutz-
Aktivitäten Stellung zu beziehen, fortgesetzt. Unter den Bedingungen der Öko-Auditierung werden 
nunmehr spezifische Anforderungen an die Berichterstattung gestellt und nicht umsonst ist im Validie-
rungsprozess die Umwelterklärung das wichtigste Dokument.  
 
Die intensive Auseinandersetzung mit dem EMAS-Prozess und seinem vorgegebenen Handlungs-
rahmen hat allen Beteiligten eine Vielzahl von Anregungen gebracht, die letztlich dem Umweltschutz-
anliegen an unserer Bildungseinrichtung zugute kommen. 
Mehr als sonst haben sich Angehörige der TU Dresden mit dem Umweltschutz als wichtigem Anliegen 
im eigenen Arbeitsumfeld eingebracht und dies muss auch zukünftig fortgesetzt werden. 
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Die Technische Universität Dresden ist eine 
der ältesten Universitäten Deutschlands. Am  
1. Mai 1828 erfolgte die Gründung einer Tech-
nischen Bildungsanstalt – Vorläufer der heuti-
gen Universität – in Dresden, welcher 1890 der 
Status Technische Hochschule verliehen wur-
de und die seit 1900 Promotionsrechte besitzt. 
Im Jahre 1961 wurde aus der Technischen 
Hochschule Dresden die Technische Universi-
tät Dresden. Seit 1994 ist die TU Dresden eine 
Volluniversität mit 14 Fakultäten aus fast allen 
wissenschaftlichen Bereichen: 
• Fakultät Architektur 
• Fakultät Bauingenieurwesen 
• Fakultät Elektro- und Informations-
technik 
• Fakultät Erziehungswissenschaften 
• Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowis-
senschaften 
• Fakultät Informatik 
• Juristische Fakultät 
• Fakultät Maschinenwesen 
• Fakultät Mathematik und Naturwissen-
schaften 
• Medizinische Fakultät 
• Philosophische Fakultät 
• Fakultät Sprach- und Literaturwissen-
schaften 
• Fakultät Verkehrswissenschaften 
• Fakultät Wirtschaftswissenschaften. 
 
 
Die TU Dresden ist in eine Vielzahl von For-
schungsprojekten eingebunden. Untenstehen-
de Abbildung zeigt eine Auswahl innovativer 
Technologiefelder der TU Dresden. 
 
Ausgewählte Forschungsschwerpunkte der TU 
Dresden sind: 
• Gesundheitsforschung 
• Werkstoffeigenschaften / Werkstoff-
einsatz 
• Umweltwissenschaften 
• (Kulturelle) Institutionenforschung 
• Molekulare und Medizinische Biotech-
nologie 
• Nanotechnologie 
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Studierende nach Fakultäten der TU Dresden – Gesamtzahl 28.205















Studierende:                                          28.205  





auf Haushaltsstellen (ohne Medizin): 3.472
auf Haushaltsstellen (in der Medizin): 1.027
auf Drittmittel: 1.677
 
Wirtschaftsfaktor TU Dresden: 
(Stand: 31.12.2001) 
Gesamtbudget: ca. 500 Mio. EUR
Löhne und Gehälter: ca. 318 Mio. EUR
Studentische Kaufkraft: über 150 Mio. EUR
Belebung der Industrie 
über Drittmittelprojekte: 
ca. 14 Mio. EUR
Belebung der Industrie 
über Baumaßnahmen: 


























(Stand: Frühjahr 1999) 
Gesamtfläche: 456 903 m²
offene Flächen: 277 928 m²
Gebäudegrundflächen: 92 095 m²
versiegelte Flächen: 86 880 m²
 
Die Standorte der Universität sind über das 
ganze Stadtgebiet Dresdens und darüber hin-
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Bei der erstmaligen Validierung der TU Dres-
den wird lediglich der Campus begutachtet. 
Noch nicht einbezogen sind die Außenstellen 
der TU Dresden. Allerdings sind diese bereits 
in das Umweltmanagementsystem eingebun-
den, z.B. mit der Einhaltung der Regelungen 
innerhalb des Umwelthandbuches. 
Die zusätzliche Einbeziehung der Außenstel-
len in die Begutachtung nach EMAS durch den 
Umweltgutachter wird langfristig angestrebt. 
 
 
Die Lage der TU Dresden 
 
Der Übersichtsplan zeigt die Lage der Universität mit Außenstellen im Stadtgebiet. Der Campus der 





Seite 6 von 34 
  
   








Übergeordnete Zielsetzung der Implementie-
rung des Öko-Audits an der TU Dresden ist die 
kontinuierliche Verbesserung der Umwelt-
leistung der TU Dresden. Dazu zählt die 
jährliche Verbesserung messbarer Ergeb-
nisse hinsichtlich des Umweltmanagement-
systems und der Umweltaspekte (bspw. 
Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Ab-
fall- und Abwasseraufkommen, Emissio-
nen). 
Neben umweltbezogenen Verbesserungen 
ist es Zielstellung, den Stand des Arbeits- 
und Gesundheitsschutzes sowie der Ar-
beitssicherheit an der TU Dresden kontinu-
ierlich zu verbessern, z.B. mit der Durch-






















Umweltorientierte Forschung und Lehre 
 
Die Förderung eines fundierten Umwelt-
bewusstseins der Mitarbeiter und Studenten ist 
Zielstellung aller Umweltschutzaktivitäten der 
TU Dresden. Die gezielte Förderung eines 
umweltorientierten Lehrangebotes für die Stu-
denten, die Integration von Umweltschutzthe-
men in die Aus- und Weiterbildung der Mitar-
beiter sowie die Durchführung von umweltbe-
zogenen Forschungsprojekten sind Grund-



























verordnung Die Einhaltung der einschlägigen Rechtsvor-
schriften ist eine wesentliche Grundlage für die 
Arbeit an der TU Dresden und die Teilnahme 
an der Validierung nach EMAS. Zielstellung 
der TU Dresden ist es, über die Einhaltung der 
Rechtsvorschriften hinaus in den umweltrele-
vanten Bereichen Abfall, Wasser und Abwas-
ser, Emissionen etc. die Umweltsituation kon-



















Hörsaalzentrum der TU Dresden 
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Für die Erfüllung der Umweltzielsetzungen 
wurden im Jahr 2000 umweltpolitische Leitli-
nien als umweltbezogene Gesamtziele und 
Handlungsgrundsätze von der Leitung der TU 
Dresden verabschiedet.
Umweltleitlinien der TU Dresden 
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Zielstellung des Umweltmanagementsystems 
ist es, Handlungsanleitungen und Konzepte 
zur kontinuierlichen Verbesserung der 
Umweltleistung der TU Dresden unter 
besonderer Berücksichtigung ihrer als 
wesentlich identifizierten Umweltaspekte zu 




Das Umweltmanagementsystem der TU 
Dresden orientiert sich einerseits an den in der 
EMAS-VO im Anhang I-A aufgeführten 
Systemelementen. Andererseits ist es eine 
wesentliche langfristige Zielstellung, Aspekte 
der Arbeitssicherheit und des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes im Rahmen eines 





















Sächsische Landesbibliothek - 
























Schwerpunkt des Umweltmanagementsystems 
ist die Zuordnung von Aufgaben und 
Verantwortlichkeiten auf einzelne 
Struktureinheiten der TU Dresden im Rahmen 
der Entwicklung und Umsetzung der Aufbau- 
und Ablauforganisation, wie die Abbildung der 
Umweltorganisation an der TU Dresden zeigt. 
Mit der Ansiedlung des Umweltmanagement-
beauftragten in der Verwaltung der TU 
Dresden soll eine stärkere Durchsetzung der 
gestellten Ziele erreicht werden. 
Umweltorganisation der TU Dresden 
  
   






Neben der Weiterentwicklung der 
umweltbezogenen Aufbauorganisation der TU 
Dresden, bspw. mit der Einbindung der 
Gruppe “Gesundheits-, Arbeits- und 
Strahlenschutz” sowie dezentraler Ansprech-
partner der einzelnen Fakultäten und 
Dezernate wurde durch die Projektgruppe 
“Öko-Audit” ein Umwelthandbuch zur 
Untersetzung der Ablauforganisation er-
arbeitet. Zielstellung des Umwelthandbuches 
ist es, alle vorhandenen (umweltbezogenen) 
Verfahren und Abläufe an der TU Dresden zu 
dokumentieren und den Zusammenhang 
zwischen bereits existierenden Aktivitäten zur 
Verbesserung der Umweltsituation an der TU 
Dresden darzustellen. 
Veröffentlicht ist das Umwelthandbuch unter: 
www.tu-dresden.de/emas. 
 
 Deckblatt Umwelthandbuch der TU Dresden 
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Für das Erreichen der Zielsetzungen, die sich 
die TU Dresden mit dem Aufbau eines Um-
weltmanagementsystems gestellt hat, wird ein 
Umweltinformations-
system mit dem Ziel 
der Information von 
und Kommunikation 
mit Mitarbeitern und 
Studenten der TU 










Umweltinformationssystem der TU Dresden 
Die technische Um-
setzung basiert auf 
den bereits an der TU 
Dresden genutzten 
Software-Lösungen 
und hat langfristig die 
Schaffung einer Um-
weltdatenbank und die Nutzung spezifischer 



















partner zu US / AS
Diskussionsforen
Umweltmanagementdokumentation /
Umwelthandbuch der TU Dresden
 Information                             Dokumentation                       Kommunikation


































Umweltinformationssystem – technische Umsetzung 
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OUTPUT INPUT  
Der Ermittlung von wesentlichen 
Umweltaspekten kommt im Rahmen 
der Öko-Auditierung nach EMAS eine 
besondere Bedeutung zu. Die zu 
wesentlichen Umweltauswirkungen 
führenden Umweltaspekte sind 
einerseits im Rahmen des Umwelt-
programmes zu berücksichtigen, 
andererseits sind geeignete Methoden 








































/ODie nebenstehende Abbildung umfasst 
die für die TU Dresden relevanten 
Umweltaspekte. Hierzu gehören inbesondere 
die Material-, Energie- und Wasserverbräuche 
sowie die Abfall-, Abwasser- und Abluftauf-
kommen. Darüber hinaus wurden Rahmen-
bedingungen an der TU Dresden einer Prüfung 
unterzogen, bspw. Beschaffung, Lagerung, 
Transport und Verkehr sowie Gefahrstoff-
management.  
Als Bewertungsmethode wurde das mit der 
EMAS-Vordnung konforme Verfahren “ABC-
Analyse” unter Heranziehung der innerhalb der 
Leitlinie “Empfehlung der Kommission vom 
7.09.2001” aufgeführten Bewertungskriterien 
genutzt. Die Kriterien für die Bestimmung der 
Wesentlichkeit lauten:  
1) Umweltgefährdungspotenzial sowie 




 Input – Output - Beziehungen TU Dresden
 
2) Ausmaß, Anzahl, Häufigkeit und Behebbar-
keit des Aspektes oder der Auswirkung, 
3) Vorliegen und Anforderungen einschlägiger 
Umweltbestimmungen, 
4) Bedeutung für die interessierten Kreise und 
die Beschäftigten der Organisation. 
 
Untenstehende Abbildung zeigt beispielhafte 
Kriterien zur Einstufung. 
Anhand dieser Kriterien wurden die 
Umweltaspekte der TU Dresden durch die 
Projektgruppe Öko-Audit bewertet und 
gewichtet. Mit „wesentlich“ wurden die 
Umweltaspekte bewertet, die in mindestens 
zwei Kriterien mit A beurteilt wurden 
(Gesamtbewertung > 6 Punkte). 
013Gewichtung

































niedriges / kein 
Schädigungspotenzial: geringe 




potenzial: mittlere Schädigung 












C - EinstufungB - EinstufungA – EinstufungKriterium
Kriterien zur Bestimmung der Wesentlichkeit
  
   






Die „Wesentlichen Umweltaspekte“ zeigt 
folgende Abbildung. 
Beurteilung der wesentlichen direkten 
Umweltaspekte 
 
Die Beschaffung nimmt einen wichtigen Platz 
bei der aktiven Umweltorientierung an der TU 
Dresden ein. Mit der Einführung des 
Webshops im August 2002 sind alle 
umweltfreundlichen Artikel mit dem TU-
eigenen Umweltlogo gekennzeichnet. Auch 
werden bei der Auschreibung von Produkten 
im Geschäftsbereich Umweltaspekte 
berücksichtigt. Innerhalb der Einsatzmateria-
lien gehören Papier und Tonerkartuschen zu 
den am häufigsten eingesetzten 
“Arbeitsstoffen” der TU Dresden. Die 
Einsatzquote für Recyclingpapier ist noch zu 
niedrig, die Möglichkeit der Wiederbefüllung 
leerer Tonerkartuschen besteht über die 
Rücknahme durch den Lieferanten oder über 
Abgabe an die Gruppe Umweltschutz. 
 
Die Beschaffung von Gefahrstoffen ist 
wesentlich im Hinblick auf die einzuhaltenden 
rechtlichen Rahmenbedingungen, insbeson-
dere in Bezug auf die Substitutions-
möglichkeiten. 
 
An Elektronikschrott fallen relativ hohe 
Mengen an, zudem können diese Abfälle mit 
umweltgefährdenden Substanzen und Be-




Wesentliche Umweltaspekte der TU Dresden 
Restmüll fällt an der TU Dresden in hohem 
Maße an, das Interesse externer Kreise wird 
hier als besonders hoch eingeschätzt. 
Vielfältigen Bemühungen zur Verringerung des 
Restmüllanteils sind Bestandteil der Arbeit der 
Verantwortlichen an der TU Dresden. Seit 
1998 besteht ein Konzept zur 
Wertstofftrennung, welches schrittweise weiter 
umgesetzt wird. Es beinhaltet die Ausstattung 
der Gebäude mit dreiteiligen Trennsystemen. 
Bisher wurden in ca. 60% der Gebäude die 
Behälter aufgestellt. 
 
Ebenso fallen große Mengen an Chemikalien 
als Abfall an, von ihnen gehen teilweise hohe 
potenzielle Gefährdungen aus, es ist die 
Einhaltung einschlägiger Rechtsvorschriften zu 
prüfen, das Interesse externer Kreise (z.B. 
Öffentlichkeit) wird als hoch eingeschätzt. 
 
Radioaktive Abfälle fallen an der TU Dresden 
nur in sehr geringen Mengen an. Die 
Entsorgung erfolgt prinzipiell in Verbindung mit 
dem Strahlenschutzbeauftragten der TU 
Dresden. 
 
In Bezug auf den Elektro- und Fernwärme-
energieverbrauch ist die TU Dresden einer der 
wichtigsten Abnehmer der Region, gleichzeitig 
verbinden sich damit vielfältige Anstrengungen 
zur Einsparung von Energie. Das Intersesse 
Beschaffung: Gefahrstoffe Abwasser: Abwasserbehandlung 
Beschaffung: Papier Abwasser: Indirekteinleitung 
Beschaffung: Tonerkartuschen Abwasser: Flüssige Chemikalien 
Abfall: Elektro-/ Elektronikschrott Emissionen: Luftverunreinigungen durch SO2, 
CO2, NOX etc. 
Abfall: Restmüll Lagerung: Gefahrstoffe 
Abfall: Chemikalien Einsatz von Gefahrstoffen in Anlagen und 
Prozessen 
Abfall: Radioaktive Abfälle  Störfallmanagement für Anlagen und Prozesse 
(hins. Arbeits-, Gesundheits-, und Umweltschutz) 
Energie (-verbrauch): Elektroenergie Verkehr durch Anreise von Mitarbeitern / Student. 
Energie (-verbrauch): Wärmeenergie Bodennutzung / Flächenversiegelung 
Wasser: Trinkwasser Bodenverunreinigungen 
Wasser: als Betriebswasser genutztes Trink-
wasser 
Forschung und Lehre 
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der externen Kreise wird ebenfalls als hoch 
eingeschätzt. 
 
Auch im Bereich Wasser sind die eingesetzten 
Mengen aufgrund der Größe der TU Dresden 
sehr hoch. Insbesondere der Anteil des 
Wasserverbrauchs, der für technologische 
Prozesse genutzt wird, bspw. bei 
Kühlkreisläufen, ist in den nächsten Jahren zu 
senken.  
 
Mit dem hohen Wasserverbrauch einher-
gehend ist das hohe Abwasseraufkommen, 
dass an der TU Dresden indirekt eingeleitet 
wird. Entsprechende Rechtsvorschriften, 
insbesondere auf Landesebene, sind 
einzuhalten. Des Weiteren werden hohe 
Mengen an flüssigen Chemikalien bzw. stark 
belasteten Abwässern mittels einer Neutra-
lisationsanlage aufbereitet. Mit den 
anfallenden wassergefährdenden Chemikalien 
verbindet sich darüber hinaus ein hohes 
Umweltgefährdungspotenzial. 
 
Emissionen werden an der TU Dresden durch 
ein hohes Umweltgefährungspotenzial als 
wesentlich eingestuft. Verursacher ist in erster 
Linie das hohe Verkehrsaufkommen durch die 
An- und Abreise der MitarbeiterInnen und 
Studierenden. Die Heizungsanlagen wurden 
Mitte der 90er Jahre von festen Brennstoffen 
auf umweltfreundliche Energieträger, im 
Kerngelände auf Fernwärme, umgestellt. 
Darüber hinaus sind bei anfallenden 
Emissionen in Laboratorien, Werkstätten und 
Versuchsständen entsprechende Rechts-
vorschriften einzuhalten. Das Interesse der 
externen Kreise wird als hoch eingeschätzt. 
 
Der Lagerung und dem Einsatz von 
Gefahrstoffen kommt hinsichtlich des Umwelt-, 
Arbeits- und Gesundheitsschutzes eine hohe 
Bedeutung zu, das Gefährdungspotenzial wird 
als hoch eingeschätzt. Darüber hinaus sind 
umfangreiche rechtliche Vorschriften 
einzuhalten. 
 
Analoges gilt für das Stör- und Notfall-
management bei auftretenden Bränden, Ex-
plosionen, Unfällen, Havarien und Leckagen. 
 
Der durch die MitarbeiterInnen und 
StudentInnen verursachte Personenverkehr 
zum Studien- und Arbeitsort Dresden wird als 
wesentlich aufgrund der damit verbunden 
Lärm- und Stoffemissionen eingestuft. Zudem 
sind mit dem hohen Anreiseverkehr 
Parkplatzprobleme verbunden. 
 
Durch den hohen Anteil bebauter Fläche wird 
die Bodennutzung und Flächenversiegelung 
als wesentlich eingestuft. Hierzu sind 
langfristig Konzepte zur Entsiegelung und 
Dachbegrünung zu erarbeiten. 
 
Bodenverunreinigungen spielen an der TU 
eine untergeordnete Rolle, werden allerdings 
aufgrund der hohen potenziellen Umwelt-
gefährdungen als wesentlich eingestuft. 
 
Beurteilung der wesentlichen indirekten 
Umweltaspekte 
Das Hauptanliegen einer Universität liegt in 
den Bereichen Forschung und Lehre. Einen 
Auszug aus umweltbezogenen Lehr-
veranstaltungen und Forschungsvorhaben sind 
auf den Seiten 24 bis 28 unter dem Punkt 
























Bedeutung wesentlicher Umweltaspekte 
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Ziel des Umweltprogramms ist es, Fristen und 
Maßnahmen für das Erreichen der umweltbe-
zogenen Zielsetzungen und Einzelziele, insbe-
sondere unter Berücksichtigung der als we-
sentlich eingestuften Umweltaspekte aufzustel-
len, um den Stand des betrieblichen Umwelt-




Das Umweltprogramm der TU Dresden ist ge-
mäß der nebenstehenden Übersicht struktu-
riert. Die einzelnen Maßnahmen versehen mit 





1 Grundsätzliches, Information, Motivation 
2 Einbeziehung der Studenten 
3 Umweltfreundliche Beschaffung 
4 Abfallwirtschaft 
5 Energie 
6 Wasser / Abwasser 
7 Luftreinhaltung / Abluft 
8 Gefahrstoffmanagement 
9 Campusgestaltung und Verkehr 




1 Grundsätzliches, Information, Motivation  Hauptverantwortlich: Kommission Umwelt 
Nr. Ziel Maßnahmen Termin Verantwortlich Mittel 
1.1 Förderung des 
Umweltgedankens 
bei der täglichen 
Arbeit 
 Durch die Universitätsleitung, die Dezer-
nenten, die Leiter der Zentralen Einrich-
tungen, Dekane und Direktoren der Insti-
tute wird darauf hingewirkt, dass Umwelt-
schutz in die tägliche Arbeit einbezogen 
wird. 
• allgemeine Informationen über das 
Öko-Audit in Fakultätsräten 
 
• Weitergabe von Informationen bei 
„Tagen des Meisters“, „Verwal-
tungsberatung“, Lehrveranstaltun-




















1.2 Einbindung von 
Forschung und 
Lehre in das Um-
weltmanagement 
der TU Dresden 
 wissenschaftliche Begleitung des Um-
weltmanagementprozesses durch Betreu-
ung von Diplomarbeiten, Seminararbeiten 
zu diesem Thema 
 Einführung der Umweltverträglichkeitsprü-
fung bei neuen Studiengängen 





















 wiederkehrende Ausschreibung einer     






1.4 Ausbau des Um-
weltinformations-
systems für die 
TU Dresden 
 Gestaltung einer Umweltwebseite der TU 
Dresden 
 Ausbau vorhandener Tools der Gebäude-
leittechnik (SPAN-FM, VISONIK Daten-
bank SPAN und PDM usw.), um sie für 
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2 Einbeziehung der Studenten Hauptverantwortlich: TUUWI
Nr. Ziel Maßnahme Termin Verantwortlich Mittel 





 Durchführung eines Umweltaktionstages 










3 Umweltfreundliche Beschaffung Hauptverantwortlich: Sachgebietsleiter(in) SG Zentrale Beschaffung 
Nr. Ziel Maßnahme Termin Verantwortlich Mittel 








 Fertigstellung der neuen Beschaffungs-
richtlinie 
 Ausbau des Webshop auf 100% 
 Erarbeitung eines Leitfadens zur umwelt-
freundlichen Beschaffung „Umweltfreund-
lich Beschaffen an der TU Dresden“ 
 Verstärktes Aufmerksammachen auf die 




















3.2 Reduzierung des 
Papier-
verbrauchs um 
ca. 5% - 8% 
 Information und Motivation der Mitarbeiter 
im Leitfaden „Umweltfreundlich Beschaffen 
an der TU Dresden“ (z.B. Informationen 
über Nutzung von Konzeptpapier oder 
doppelseitigem Drucken) 
12/2003 AG Öko-Audit, 
SG Zentrale Be-
schaffung 
  -- 
3.3 Erhöhung der 
Nutzung von Re-
cyclingpapier 
von 20% auf 40%  
 Information der Mitarbeiter speziell zu die-
sem Thema in dem Leitfaden „Umwelt-
freundlich Beschaffen an der TU Dresden“ 
und mit Hilfe der Medien (Zeitung, Internet, 
E-Mail, etc) 
 Briefumschläge werden nur noch aus 
100% Recyclingpapier angeboten. 
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4 Abfallwirtschaft Hauptverantwortlich: Dezernat 6, Gruppe Umweltschutz 
Nr. Ziel Maßnahme Termin Verantwort-
lich 
Mittel 
4.1 Verbesserung der 
Wertstofftrennung 
 weiterer Ausbau der Behältnisse an 
den Neubauten (Neubau Informatik, 
Biologie) 
 Aufstellung der Sammelsysteme für 
Restmüll inkl. Biomüll, gelbe Tonne, 
















4.2 Information und Moti-
vation der Mitarbeite-
rInnen und StudentIn-





entsorgung und damit 
einer Reduzierung der 
Entsorgungskosten 
 Erarbeitung von Faltblättern zu 
Schwerpunkten der Abfallentsorgung, 
insbesondere zur Abfalltrennung  




 in Informationsveranstaltungen: 
        „Tag des Meisters“ 
        Verwaltungsberatung 
        Veranstaltung für Auszubildende 
        Dienstberatungen 
 
        Mitarbeiter- und Studentenberatun-
gen vor Ort 
 
 Aufbau eines Diskussionspools zur 





























4.3 Fortsetzung des 




 Fortsetzung der Ausstattung von Ge-
bäuden mit Behältersystemen zur 
Sammlung für das Duale System, für 
Papp- und Papierreste und Restmüll 
zur Wertstofftrennung und -sammlung 
von gegenwärtig 60% auf 90% 
 Kontrolle in Gebäuden / Fakultäten / 
Instituten nach Plan in Zusammenar-
beit mit dem Büro für Arbeitssicher-






















4.4 Abstimmung über 
Nutzertechnologien 
bei Bau- und Rekon-
struktionsmaßnah-
men 
 in Zusammenarbeit mit dem Staats-
hochbauamt (SHBA) und Dezernat 4 
geplante Gebäude: Neubau Informatik, 





Dezernat 6 -- 
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5 Energie Hauptverantwortlich: Dezernat 4 und Dezernat 6, Gruppe Gebäudeleittechnik 
Nr. Ziel Maßnahmen Termin Verantwort-
lich 
Mittel 
5.1 Energie- und Kosten-
einsparung durch 
Maßnahmen an der 
Beleuchtung 
 Weiterführung des Eigencontracting 
speziell für den Bereich Energiespar-
lampen 
 Förderung des Einsatzes energiear-
mer Beleuchtungskörper (richtig di-
mensioniert) bei Baumaßnahmen 
des SHBA 
 lichtsteuernde Maßnahmen durch 
die Schaltanlage 
 bei Reko- und Neuinvestitionen 
Steuer- und Regelkonzepte hinsicht-
lich helligkeits- u./o. anwesenheits-
abhängige Beleuchtungssteuerung 
 Schaltmöglichkeiten von Beleuch-
tungsgruppen 
 
11/2003 1 Dezernat 4 
und Dezer-








5.2. Einsparung von Wär-
meenergie in Höhe von 
37 MWh/Jahr  
 Demontage von nichtregelbaren 





































5.4 Benchmarking / Ver-
gleich mit anderen 
Hochschuleinrichtun-
gen 
 Durch den schrittweisen Aufbau ei-
nes Kennzahlensystems werden die 
Voraussetzungen für einen Vergleich 
erreichter Ergebnisse mit anderen 
Bildungseinrichtungen geschaffen, 
z.B. durch: 
- Berechnung der Energie-
verbrauchswerte 
- Beurteilung des Energieverbrauchs 
 
11/2003 Dezernat 4 
und Dezer-








5.5 Sparsamer Umgang 
mit Energie 
 Information der Mitarbeiter und Stu-















                                                     
Seite 18 von 34 
1 Im Jahr 2003 erfolgt die Umsetzung der Maßnahmen in Verbindung mit Rekonstruktionen und bei 
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6 Wasser / Abwasser Hauptverantwortlich: Dezernat 6, Gruppe Umweltschutz 
Nr. Ziel Maßnahmen Termin Verantwortlich Mittel 
6.1 Präventiver Umwelt-
schutz 
 Aktualisierung der Bedarfsanalyse 
für die Beschaffung von Auffang-
wannen bei der Lagerung von Ge-
fahrstoffen über gesetzliche Forde-
rungen hinaus 
 Beschaffung Auffangwannen 







7 Luftreinhaltung / Abluft Hauptverantwortlich: Dezernat 6, Gruppe Umweltschutz 
Nr. Ziel  Maßnahme Termin Verantwortlich Mittel 
7.1 Präventiver Umwelt-
schutz 
 Entwicklung eines Konzeptes zur 
Modernisierung des Straßenbaula-
bors (Versuchsstand zur Trennung 
von Bitumen und Asphalt) zur Vor-
kehrung beim Einsatz von Trichlo-
rethylen im Institut für Stadtbauwe-
sen und Straßenbau der Fakultät 
Bauingenieurwesen 
 Prüfung des Einsatzes eines Ersatz-
stoffes für Trichlorethylen 





8 Gefahrstoffmanagement Hauptverantwortlich: Leiter Büro für Arbeitssicherheit 




und des Gesundheits- 
und Arbeitsschutzes 
 Mit der Integration der Aktivitäten 
des BfAS (Arbeitskreis, Arbeitsplatz-
bewertung, Begehungen) und des 
Meisterrates in das Umweltmanage-
ment sind Umweltschutz und Ar-
beitsschutz enger zu verknüpfen. 
Dazu sind die gemeinsamen Bege-
hungen des BfAS, der Betriebsärztin 
und des Personalrates durch einen 
von der Universitätsleitung einge-
setzten Beauftragten für Umwelt-




8.2 Transparenz und Zent-
ralisierung des Ge-
fahrstoffkatasters 
 Schaffung eines detaillierten Katas-
ters in den Struktureinheiten 
 Meldung der Gefahrstoffgruppen     





















                                                     
2 aus Haushaltsmittel, zuzüglich Institutsmittel nach Bedarfsanalyse 
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9 Campusgestaltung und Verkehr Hauptverantwortlich: AG Verkehr, AG Vitalisierung des 
Campus 
Nr. Ziel  Maßnahme Termin Verant-
wortlich 
Mittel 
9.1 Ideensammlung zur 
Entwicklung der 
Freiräume des Cam-
pus der TU Dresden 













9.2 Erarbeitung einer 
Gesamtkonzeption 
zur Vitalisierung des 
Campus 
 Verabschiedung der Grundsätze zur 




9.3 Einführung eines 
Jobtickets für Mitar-
beiterInnen der TU 
Dresden 
 Vorbereitung zur Einführung eines Job-














 Sanierung der Überdachung der Fahr-
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Ziel der folgenden Tabellen und Grafiken ist 
es, einen Überblick über den derzeitigen Stand 
der Umweltleistung der TU Dresden sowie 
eine Tendenz für die zukünftige Entwicklung 
der Umweltleistung zu zeigen.  
 
Dabei orientieren sich die dargestellten 
Sachverhalte an den als „wesentlich“ 
beurteilten Umweltaspekten der TU Dresden. 
Dazu gehören insbesondere die Energie- und 
Wasserverbräuche sowie das Abfallauf- 
kommen der verschiedenen Abfallarten. 
 
 
Abfälle und Gefahrstoffe 
 
Folgende Tabelle zeigt eine Übersicht über alle aufgetretene Abfallarten in einem Jahresvergleich von 
1995 bis 2001 für die gesamte TU Dresden. 
 
 Mengen    











510,89 391,51 258,95 270,92 142,54 115,71 186,23 t  x 
Elektronikschrott/ 
Motoren 
80,52 85,05 39,54 41,56 52,12 69,07 34,70 t  x 
Buntmetalle - 2,20 0,87 0,52 1,91 0,76 0,91 t  x 
Kupferkabel 10,15 4,30 3,06 6,98 3,24 3,30 5,03 t  x 
Aluminiumkabel 3,21 1,07 1,26 4,72 - - - t  x 
Aluminium-
Shredder 









256,17 280 270,53 363,83 768,08 t 
m³ 
 x 











Altholz 15,00 12,66 30,49 50,08 36,55 140,36 87,42 t  x 
Styropor 47,00 40,00 32,00 31,50 33,80 46,00 47,00 m³  x 
Teer- und teerhal-
tige Produkte 
10,00 9,00 20,44 5,46 8,88 12,20 23,30 t  x 
Altreifen 1,17 2,26 2,70 0,92 1,82 1,97 1,86 t  x 
Altautos 3 3 2 1 2 3 6 Stück  x 
Monitore, 
Fernsehgeräte 
106 98 85 144 48 317 174 Stück x x 
Sperrmüll 161,50 282,50 313,30 249,24 230,44 211,45 162,24 t x x 
Hausmüllähnlicher 
Gewerbeabfall 









m³ x  
Abfälle Duales 
System 
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3 Mischschrott insgesamt setzt sich zusammen aus: Misch-, Blech-, Shredder-, Scherenschrott, Stahlspäne und Maschinen-
guss, die in den Umweltjahresberichten bis zum Jahr 2000 noch einzeln aufgeschlüsselt werden konnten. 
  
   






 Mengen    













- 34,38 49,78 405,86 57,92 92,53 103,56 t  x 
Bleiakkumulatoren - - - 1,38 
5 
0,83 - - t 
Stück 
x x 























































































5,40 6,11 3,57 2,65 4,52 12,72 2,32 t x  
Verpackungen aus 
Glas, Kunststoff und 
Keramik mit schädli-
chen Restinhalten 
6,78 7,84 7,24 4,90 5,91 3,40 6,44 t x x 





0,64 0,58 1,42 1,07 0,66 0,76 0,92 t x x 
Fixierbad, verbraucht 2090 2030 1950 1900 1750 2007 1560 l  x 
Entwicklerlösungen, 
verbraucht 
2510 2150 3163 2800 2550 2565 1760 l  x 
sonst. Konzentrate - 0,48 1,40 0,81 
 
33.000 
1,66 - - t 
l 
x x 
PCB-haltige Geräte 0,126 0,1096 0,460 0,483 - - 2,97 t x  
PCB-haltiges Öl - - - - - - 1,70 t x  
Maschinenöle chlorfrei 7,60 4,96 4,70 5,57 3,77 6,06 2,97 t  x 
Aufsaug- und Filterma-
terial (ÖVB) 
4,68 1,99 2,27 1,61 3,80 5,99 4,22 t x  
Bearbeitungsemulsion, 
halogenfrei 
5,39 9,76 4,15 4,50 2,45 4,56 8,68 t x x 
Lösungsmittel, halo-
genhaltig 
3,07 2,29 1,69 1,83 2,19 3,09 2,10 t x x 
Lösungsmittel, halo-
genfrei 
2,86 4,67 2,90 2,78 2,93 3,13 3,76 t x x 
Altfarben/ Anstrichmit-
tel 
6,37 3,58 4,02 2,82 1,35 3,09 4,54 t x  
Chemikalien für Land-
wirtschaft 




4,89 6,70 5,74 3,92 3,63 4,68 5,59 t x x 
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 Mengen    













7,46 13,31 7,89 8,87 3,24 4,04 5,26 t x x 
Laugen und Laugen-
gemische 
- - - 9,29 0,03 0,18 0,01 t x x 
Versitzgrubenschlamm      130 145 m³  x 
analysierte Abfälle 91 31 147 57 33 24 32 Stück x  























































Folgende Graphiken verdeutlichen noch einmal die Entwicklung der Abfallmengen ausgewählter Ab-
fallarten und den Papierverbrauch an der TU Dresden. 
Mit der Einführung des Trennsystems an der 
TU Dresden konnte der hausmüllähnliche 
Gewerbeabfall jährlich reduziert werden. 
Eine weitere Reduzierung kann erst mit 
Umsetzung und Fortführung des 








Der steigende Papierverbrauch ist 
hauptsächlich auf die Erhöhung der 












Das Aufkommen von Mischschrott wird 
hauptsächlich durch die Demontagen von 
Versuchsständen beim Beenden von Lehr- 
und Forschungsaufgaben hervorgerufen. Ein 
anderer Teil entsteht durch das 
Auswechseln von Teilen an Werkzeug-
maschinen. 
Die Tendenz beim Anfall von 
Elektronikschrott ist weiter fallend, da die 
Rückgabe von Geräten (z.B. PC´s, Drucker, 
Faxgeräten) an die Hersteller erfolgt. 
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Alle Objekte im Kerngelände der TU 
Dresden werden mit Fernwärme beheizt. 
Praktiziertes Energiemanagement, wie 
bspw. der Einbau von Wärmerückgewin-
nungsanlagen, die Kontrolle der Verbrauchs-
entwicklung, die Sanierung der Fernwärme-
heizstationen, die Optimierung der Betriebs-
parameter sowie die Anpassung der 
Gebäudeheizzeiten an die Raumbelegung 
ermöglichte eine stetige Absenkung des 
Heizenergieverbrauches bzw. der 
Heizenergiekosten. Der Elektroenergie-
verbrauch stieg in den vergangenen Jahren 
kontinuierlich. Dieser Verbrauchsanstieg ist 
hauptsächlich auf die neu hinzuge-
kommenen Liegenschaften (z.B. Neubau 






























Verbrauch in MWh 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Elektroenergie 23.702 24.176 24.266 25.028 25.333 26.526 27.484





Über den Zeitraum der vergangenen Jahre 
ist eine Tendenz der Wasserverbrauchs-
reduzierung zu erkennen. Im Jahr 2001 
konnte diese Tendenz nicht beibehalten 
werden. Als wesentliche Ursache werden 
hierfür die an verschiedenen Stellen des 
TU-Versorgungsnetzes aufgetretenen 
Störungen (Wasserrohrbrüche im 
erdverlegten Raum) angesehen, in deren 
Folge unkontrolliert Wasser verloren ging. 
Damit wurden die durch technische 
Maßnahmen und persönliche Verhaltens-
maßnahmen der Mitarbeiter erzielten 
Wassereinsparungen aufgehoben. Ende 
2001 wurde die Überwachung der 
Wasserzähler an die Gebäudeleittechnik 
angeschlossen. Dadurch ist es möglich 
auf Störmeldungen bei ungewöhnlichen 














Verbrauch in m³ 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Wasser 256.378 235.948 275.866 199.138 173.060 168.486 177.203
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Da das Kerngelände der TU Dresden komplett mit Fernwärme von der Drewag Stadtwerke Dresden 
GmbH versorgt wird, kann für die Emissionsdaten folgende Aussage getroffen werden. 
Im Jahr 2001 wurden durch die Drewag bei der Fernwärmeerzeugung aus Erdgas durch Kraft-
Wärmekopplung folgende Werte angegeben: CO2 234 g/KWh und NOx 140,1 mg/KWh. Daraus 
ergeben sich für die TU Dresden im Jahr 2001 bei einem Fernwärmeverbrauch von 40.839,2 MWh 
Emissionsdaten von 9.556,4 t CO2 und 5,72 t NOx . 
 
Kohle 
Kohle wird nur noch für die 
Ofenheizung in 2 Baracken auf der 
Stadtgutstraße 10 benötigt. Dadurch 
ging der Verbrauch kontinuierlich 
zurück. Langfristig sollen diese 






















Verbrauch in MWh 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001
Kohle 2291,8 1037 479,2 233,4 102,3 89,3 36,3
 
Lärm 
Lärmmessungen erfolgen bei Inbetriebnahme und Wartungen in Hörsälen und Laboren, vor allem an 
Versuchsanlagen. Bei den Lärmemissionswerten ist die TU Dresden unter den gesetzlichen 
Vorschriften. Es liegen keine Beanstandungen vor. 
Verkehr 
Im Auftrag des Staatshochbauamtes Dresden II wurde im Rahmen des Städtebaulichen 
Entwicklungskonzeptes für die TU Dresden durch Prof. H. J. Aminde u. a. 1994 eine Erhebung zur 
Verkehrsmittelwahl der MitarbeiterInnen an der TU Dresden durchgeführt. In der 15. Sozialerhebung 
des Studentenwerkes wurden 1997 StudentInnen zur Verkehrsmittelwahl befragt. Demnach lässt sich 
folgende Verteilung feststellen: 
 




ÖPNV 30% 47% 
Zu Fuß 9% 21% 
Fahrrad 11% 19% 
Motorisierter Individualverkehr 50% 13% 
 
Bei den Studierenden lässt sich die Bevorzugung des ÖPNV auf das Angebot des Semestertickets 
zurückführen. Als Gründe bei den MitarbeiterInnen wurden bezogen auf den ÖPNV zu lange Warte- 
und Fahrzeiten, mangelhafte Pünktlichkeit und der Einsatz des PKW für andere Erledigungen 
angegeben.  
Einhaltung der Rechtsvorschriften 
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Im Rahmen der internen Beauftragtentätigkeiten und Umweltbetriebsprüfungen wurden keine 
Abweichungen hinsichtlich der Einhaltung von Umweltrechtsvorschriften festgestellt. 
  
   






Umweltschutz in Lehre und Forschung 
Die TU Dresden ist seit 1994 eine Volluniversität und bietet in vielen Studiengängen umweltbezogene 
Lehre an. Eine Vielzahl von Forschungsprojekten hat unmittelbaren Bezug zum Umweltschutz. 
Beispiele aus verschiedenen Fakultäten sollen stellvertretend für die Vielzahl dieser Aktivitäten 
genannt sein. Eine nähere inhaltliche Darstellung bzw. die Benennung der Ansprechpartner für die 
einzelnen Veranstaltungen bzw. Forschungsprojekte sind im Umweltjahresbericht 2001 bzw. im 
Vorlesungsverzeichnis der TU Dresden und auf der Forschungs-CD der TU Dresden „Treffpunkt 




Fakultät / Institut Angebotene Veranstaltungen 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften  
Fachrichtung Physik  
Institut für Angewandte Photophysik Solarenergie 
Institut für Kern- und Teilchenphysik Kernreaktionen 




Institut für Analytische Chemie
Umweltanalytik / Umweltmesstechnik 
Institut für Lebensmittelchemie Lebensmitteltoxikologie 
Fachrichtung Biologie  
Mechanismen des natürlichen DNA-
Transfers 
Molekulare Wirkung mutagener Agenzien 
Institut für Genetik
Biologie der bakteriellen Stickstofffixierung 
Wechselwirkungen von bioaktiven 
Substanzen mit eukaryotischen Zellen 
Biologie of reproduction 
Institut für Zoologie
Ökofaunistik 
Pflanzengeographie der Erde Institut für Botanik
Phytomedizin 
Mikrobiologie von Trink- und Abwasser Institut für Mikrobiologie
Mikrobielle Biotechnolgie 
Philosophische Fakultät  
Einführung in die Wirtschaftsethik, 
Wirtschafts- und Sozialgeschichte 
Einführung in die Umweltethik 
Institut für Philosophie
Umweltverschmutzung und Umweltproteste 
in Dresden 
Fakultät für Sprach- und Literaturwissenschaften  
Institut für Germanistik Grundzüge einer anwendungsorientierten 
Ökopoetik 
Fakultät Wirtschaftswissenschaften  
Professur für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere 
Betriebliche Umweltökonomie
Grundlagen der Umweltökonomie und 
Ökologieoreintierte Unternehmensführung 
Ökologieorientierte Informations- und 
Entscheidungsinstrumente 
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Fakultät / Institut  Angebotene Veranstaltungen 
Fakultät Maschinenwesen  
Produkt- und produktionsintegrierter 
Umweltschutz 
Institut für Verfahrenstechnik und Umwelttechnik
Abfall-, Deponie- und Sanierungstechnik 
Institut für Energietechnik Regenerative Energiequellen 
Institiut für Produktionstechnik, Professur für 
Fabrikplanung und Produktionsorganisation
Fabrikökologie / Entsorgungslogistik 
Institiut für Produktionstechnik, Professur für 
Fügetechnik und Montage 
Fertigungstechnik – Füge- und 
Beschichtungstechnik 
Fertigungsplanung Institiut für Produktionstechnik, Professur für Montage- 
und Handhabungstechnik Arbeitsvorbereitung, Montage und 
Handhabungstechnik 
Fakultät Bauingenieurwesen  
Institut für Wasserbau und Technische 
Hydromechanik, Dozentur für Umweltprobleme des 
Bauens
Studienrichtung „Bauökologie und Umweltschutz“
Integratives, interdisziplinäres 
Zusammenwirken von 26 Hochschullehrern 
aus 13 Instituten der TU Dresden 
Die Lehrinhalte vermitteln den 
Vertiefungsstudenten die Fähigkeit, Eingriffe 
des Bauwesens in die Umwelt schonend zu 
planen und durchzuführen. 
Fakultät Architektur  
Institut für Landschaftsarchitektur Landschaftsplanung 
Freiraum- und Grünplanung 
Landschaftsbau 
Pflanzenverwendung 
Geschichte der Landschaftsarchitektur 
Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“  
Institut für Verkehrsplanung und Straßenverkehr Vertiefung Verkehrsökologie 
Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften  
Fachrichtung Forstwissenschaften  
Institut für Bodenkunde und Standortlehre Aufbaustudiengang „Umweltschutz und 
Raumplanung“ 
Fachrichtung Wasserwesen  
Seminar Stoffrecycling 
Altlasten / Deponietechnik 
Bewertung und Sanierung von Altlasten 
Umweltverträglichkeitsprüfung 
Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten
Umweltverfahrenstechnik 
Fachrichtung Geowissenschaften  
Ressourcenschutz Institut für Geographie
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Fakultät / Institut Forschungsprojektes 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschaften  
Fachrichtung Physik  
Institut für Angewandte Photophysik Organische Solarzellen – BMBF - 
Verbundvorhaben 
Institut für Starhlenschutzphysik Radiologische Untersuchungen an 
Baustoffen 
Fachrichtung Chemie  
Korrosionsschutz von Eisenwerkstoffen 
durch intrinsisch leitfähige Polymere 
Bleifreie lötbare Schichten 
Instiutut für Physikalische Chemie und Elektrochemie 
Elektrochemische Sanierung von 
kontaminierten Böden 
Analytik von N-Nitrosaminen in ausgewählten 
Kosmetika und Bedarfsgegenständen 
Institut für Lebensmittelchemie
Identifizierung ausgewählter 
schwefelorganischer Verbindungen in 
Bodenproben 
Fachrichtung Biologie  
Untersuchung der Interaktion von Pflanzen 
mit pathogenen und symbiotischen Pilzen 
Untersuchung von Hitzestressproteinen 
Institut für Botanik
Erarbeitung einer Karte der potenziellen na-
türlichen Vegetation Sachsens 
Institut für Genetik Biologische Stickstofffixierung bei landwirt-
schaftlichen Nutzpflanzen mit dem Schwer-
punkt der Analyse symbiotischer Gene von 
Bradyrhizobium japonicum 
Biologische Restschwermetalleliminierung 
aus Industrieabwässern unterschiedlicher 
Herkunft 
Entwicklung einer kombinierten Untersu-
chungsmethode (mit Einsatz von Genson-
den) zur Abschätzung der Freisetzung von 
Laststoffen aus Sedimenten von Talsperren 
und Seen 
Institut für Mikrobiologie
Bedeutung der Biofilme im Interstitial der El-
be für die Stoffdynamik, Sohlpermeabilität 
und die Nährstoffelimination 
Fakultät Wirtschaftswissenschaften  
Environmental Performance Measurement 
(EPM) - Umweltleistungsmessung als Grund-
lage für umweltorientiertes Management auf 
Konzernebene der Degussa-Hüls AG 
Environmental Performance Measurement 
als Instrument für nachhaltiges Wirtschaften 
RELIEF - Environmental relief potential of ur-
ban action on avoidance and detoxification of 
waste streams through green public pro-
curement 
Verbundprojekt ÖKORADAR 
Professur für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere 
Betriebliche Umweltökonomie
Potentiale Nachhaltiger Beschaffung und In-
strumenteur Umsetzung (NaBesI) 
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Fakultät / Institut Forschungsprojektes 
Lehrstuhl für Betriebswirtschaflslehre, insbesondere 
Logistik
ETIENNE -  Effiziente Transportketten in 
Entsorgungsnetzwerken modular und um-
weltgerecht gestaltet 
Fakultät Maschinenwesen  
Biologische Verfahren zur Behandlung fester 
und flüssiger Abfälle 
Institut für Verfahrenstechnik und Umwelttechnik
Entschwefelung von Erdgas mit neuartigem 
Verfahren 
Hydrophobierung, biologische Abbaubarkeit 
von Materialien aus nachwachsenden Roh-
stoffen 
Institut für Lebensmittel- und Bioverfahrenstechnik
Biotechnologische Aufbereitungsverfahren 
fetthaltiger Problemabwässer 
Institut für Energietechnik Solare Niedertemperatur-Stirling-Maschine 
Professur für Abtrenntechnik Reduzierung bzw. Vermeidung des Einsatzes 
umweltbelastender Kühlschmierstoffe bei der 
Zerspanung durch Trockenbearbeitung und 
Minimalmengenschmierung 
Institut für Holz- und Papiertechnik Herstellung biologisch abbaubarer Werkstof-
fe 
Institut für Werkzeugwissenschaft Biofilmhemmende Beschichtungen in Trink- 
und Brauchwasseranlagen 
Fakultät Bauingenieurwesen  
Szenarien und Ökobilanzen für eine nachhal-
tige Entwicklung des Wohnungsbestands in 
sächsischen Groß- und Mittelstädten (NA-
WO-Projekt) 
Institut für Stadtbauwesen und Straßenbau
Stofflager und Ökobilanz der Infrastruktur 
Institut für Baukonstruktionen und Holzbau Energetische und konstruktive Sanierung von 
Hochbauten nach 1920 
Möglichkeiten und Bedingungen kommunaler 
Umweltverträglichkeitsprüfungen 
Institut für Wasserbau und Technische Hydromechanik
Ökobilanzen und Öko-Audit im Bauwesen 
Fakultät Architektur  
 Vitalisierung des Campus 
Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“  
Lehrstuhl für Verkehrsökologie Untersuchungen zu Umweltbelastungen be-
stehender Technologien 
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Fakultät / Institut Forschungsprojektes 
Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften  
Fachrichtung Forstwissenschaften  
Institut für Allgemeine Ökologie und Umweltschutz Bewertung ehemaliger Wismut-
Hinterlassenschaften auf der Basis analyti-
scher Untersuchungen 
Fachrichtung Wasserwesen  
EU-Forschungsvorhaben SANDRINE 
BMBF-Forschungsvorhaben ENDO – 
(02WA9979/0) 
EU-Forschungsvorhaben "PAYT“ 





schung in regional kontaminierten Aquiferen) 
BMBF-Projekt HALOMIK: Einsatz halophiler 
Mikroorganismen zur Behandlung hochkon-
taminierter salzhaltiger Abwässer und Unter-
suchungen zur Immobilisierung der adaptier-
ten schadstoffabbauenden Mikroorganis-
menkulturen mittels Sol-Gel-Fixierung 
Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten, Professur für 
Altlasten
EU-Projekt WATCH: Teilaufgaben "Work Pa-
ckage" Nr. 2 zur Entwicklung von in-situ on-
line Sensoren für Kohlenwasserstoffe (BTEX, 
MTBE und ETBE) in Boden und Grundwas-
ser 
Fachrichtung Geowissenschaften  
Institut für Geographie Monitoring zur Erfassung der Stoffdynamik 




Weitere Aktivitäten zum Umweltschutz an der TU Dresden 
 
TU Umweltinitiative – TUUWI 
 
Die TUUWI ist die studentische Umweltinitiative an der TU Dresden, die versucht, auf Forschung und 
Lehre bzw. insgesamt auf das „Leben an der Universität“ Einfluss zu nehmen und umweltfreundlicher 
zu gestalten. 
Ein Schwerpunkt der Arbeit der TUUWI ist die Organisation der Umweltringvorlesung für das studium 
generale. Ziel der verschiedenen Vorlesungsreihen ist es, Studierende und Interessierte für Umwelt-
themen zu sensibilisieren und Diskussionen anzuregen. Folgende Themenkreise wurden im Sommer-
semester 2002 angeboten: Boden, Mobilität für die Zukunft, Umweltprobleme in Osteuropa. 
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Die Technische Universität Dresden hat für ihre Einrichtungen im Kerngelände Dresden eine 
Umweltpolitik festgelegt, ein Umweltmanagementsystem eingeführt und angewendet, ein Umwelt-
programm erstellt, eine Umweltprüfung durchgeführt und eine Umwelterklärung erstellt. 
Für die zugelassene Umweltgutachterorganisation haben Herr Georg Hartmann und Herr Dr. Jörg 
Schnittger festgestellt, dass 
• die Umweltpolitik, das Umweltmanagementsystem, das Umweltprogramm, die Methodik und 
Durchführung der Umweltprüfung und die Maßnahmen der Umweltbetriebsprüfung sowie die 
Umwelterklärung den Vorgaben der „Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 19. März 2001 über die freiwillige Beteiligung von Organisationen 
an einem Gemeinschaftssystem für das Umweltmanagement und die Umweltbetriebsprüfung 
(EMAS)“ gerecht werden und 
• die Angaben in der Umwelterklärung 2002 zuverlässig sind und alle wichtigen Umweltfragen, 
die für die Organisation von Bedeutung sind, in angemessener Weise berücksichtigt werden. 
Diese Feststellung beruht auf Einsicht in relevante Unterlagen, Rundgänge durch den Betrieb und 
auf Interviews mit den Mitarbeitern und Studierenden. 
Hiermit wird die Umwelterklärung 2002 für gültig erklärt. 
Dresden/Köln, den 29. November 2002 
Die Umweltgutachterorganisation 





 Dipl.-Ing. Georg Hartmann Dr. rer. nat. Jörg Schnittger 
 - Umweltgutachter -  - Umweltgutachter –  






Im Rahmen der Erfordernisse nach Anhang III der Verordnung (EG) 761/2001 ist die nächste 
ausführliche Umwelterklärung der Technischen Universität Dresden für den Dezember 2005 
vorgesehen. Die von der Universität bereitgestellten Informationen der Umwelterklärung werden 
jährlich aktualisiert und in einer vereinfachten Umwelterklärung dargestellt. Diese beachtet auch 
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Ansprechpartner zum Öko-Audit an der TU Dresden 
Frau Prof. Dr. E. Günther 




Professur für Betriebswirtschaftslehre, 
insb. Betriebliche Umweltökonomie 
01062 Dresden 
Tel.: (0351) 463 34313 




Herr Doz. Dr.-Ing. habil J. Fröhlich 
Leiter der Arbeitsgruppe Öko-Audit 
 
Fakultät Maschinenwesen, Institut für Produktionstechnik,  
Professur für Fabrikplanung und Produktionsorganisation 
01062 Dresden 




Herr Jörg Stantke 




Tel.: (0351) 463 35131 




Frau Dipl.-Ing. (FH) U. Winkler 
Leiterin Gruppe Umweltschutz 
 
Dezernat 6 




Tel.: (0351) 463 34071 





Studentische Umweltinitiative der TU Dresden 
 
Tel. (0351) 463 34690 
E-Mail: info@tuuwi.de 
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Ansprechpartner zum Umweltschutz der einzelnen Fakultäten und Struktureinheiten 
Fakultät Mathematik und Naturwissenschafften  
Fachrichtung Biologie Prof. Dr. Isolde Röske 
Fachrichtung Chemie Prof. Dr. Karl Speer 
Philosophische Fakultät Prof. Rohbeck 
Fakultät Sprach- und Literaturwissenschaften Prof. Schuhmacher 
Fakultät Erziehungswissenschaften Prof. Dr. Peter Storz 
Juristische Fakultät Prof. J. Lege 
Fakultät Wirtschaftswissenschaften Prof. E. Günther 
Fakultät Informatik Dr. Peter Wendt 
Fakultät Elektrotechnik Doz. Dr.-Ing. S. Hauser 
Dr.-Ing. Helmut Weber 
Fakultät Maschinenwesen Prof. Dr.-Ing. Norbert Mollekopf 
Fakultät Bauingenieurwesen Doz. Dr.-Ing. H.-G. Coers 
Fakultät Architektur Prof. G. Hahn-Herse 
Fakultät Verkehrswissenschaften Prof. U. Becker 
Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften  
Fachrichtung Forstwissenschaften Prof. E. G. Dudel 
Fachrichtung Geowissenschaften Dr. Grunewald 
Fachrichtung Wasserwesen Dr.-Ing. D. Weltin 
  
Dezernat 1 Frau Flade 
Dezernat 2 kein eigener Ansprechpartner 
Dezernat 3 Frau Franke 
Dezernat 4 kein eigener Ansprechpartner 
Dezernat 5 Herr Oswald 
Dezernat 6 Frau Dipl.-Ing. (FH) U. Winkler 
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EMAS Diese Abkürzung steht für "Environmental Management and Audit 
Scheme". Im deutschsprachigen Raum hat sich Öko-Audit bzw. EG-
Öko-Audit-Verordnung durchgesetzt. 
Verordnung EG 761 / 2001 
(EMAS) 
Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des europäischen Parlamentes und 
des Rates vom 19.März 2001 über die freiwillige Beteiligung von Or-
ganisationen an einem Gemeinschaftssystem für das Umweltmana-
gement und die Umweltbetriebsprüfung (EMAS) 
Umweltleistung Ergebnisse des Managements der Organisation hinsichtlich ihrer 
Umweltaspekte 
Umweltaspekt Aspekt einer Tätigkeit, eines Produktes oder einer Dienstleistung ei-
ner Organisation, der Auswirkungen auf die Umwelt haben kann 
wesentlicher Umweltaspekt Umweltaspekt, der wesentliche Umweltauswirkungen hervorruft oder 
hervorrufen kann 
Umweltauswirkung jede positive und negative Veränderung der Umwelt, die ganz oder 
teilweise aufgrund der Tätigkeiten, Produkte oder Dienstleistungen 
einer Organisation eintritt 
 
Abkürzungsverzeichnis 
BfAs Büro für Arbeitssicherheit 
ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr 




Autor / Quelle Titel 
TU DRESDEN, DEZERNAT 
TECHNIK, SG ZENTRALE 
TECHNISCHE DIENSTE, 
GRUPPE UMWELTSCHUTZ 
Umweltjahresbericht der TU Dresden 2001 
DEZERNAT TECHNIK Energieanalyse der TU Dresden 2000 
FRÖHLICH, J., GÜNTHER, E., 
JETSCHNY, W., KLAUKE, I., 
WINKLER, U., BRÖMMER, K., 
SAUER, T. 
Abschlussbericht zum Projekt „Multiplikatorwirkung und 
Implementierung des Öko-Audits an Hochschuleinrichtungen nach 
EMAS II am Beispiel der TU Dresden“, Schriftenreihe der 
Kommission Umwelt, TU Dresden, 2002 
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